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Zur Verbreitung der Saatkrähe ( Corvus frugilegus) 
im bayerischen Regierungsbezirk Schwaben 

(Ein Nachtrag)
Von Georg Steinbacher

In  dieser Zeitschrift, 1964, S. 80—89 habe ich über das Vorkom­
m en der S aatk rähe im bayerischen Regierungsbezirk Schwaben ein­
gehend berichtet. Bei der Suche nach dem Verbleib der dort erw ähn­
ten  Saatkrähenkolonien von Lauingen und Heissesheim stieß ich am 
23. 4. 64 auf eine stattliche Siedlung in einem Feldgehölz nördlich 
Ricklingen bei W ertingen, das vorw iegend aus Föhren besteht. Die 
Kolonie zählte an diesem Tag etw a 60 P aare; ein Teil der Nester 
stam m te zweifellos aus dem V orjahr, so daß die Kolonie wohl sicher 
schon 1963 bestanden hat. Die für jenes Ja h r  genannte Gesam tzahl 
erhöht sich dem entsprechend. W eitere 30 P aare  h ielten  sich in  einem 
Schwarm  bei einem Feldgehölz, etw a 1 km  südlich auf. Sie hatten  
noch keine N ester oder w aren bereits anderorts vertrieben  worden. 
So dü rfte  der Gesam tbestand der Kolonie sicher nicht w eit un ter 
100 P aaren  liegen. Wie ich mich am 30. 5. 64 überzeugen konnte, 
scheint die Kolonie nicht sonderlich gestört w orden zu sein.

Einige der in m einer A rbeit genannten Saatkrähensiedlungen 
habe ich 1964 kontro llieren können; ich führe sie un te r den dort ge­
nannten  Ziffern auf.

1.) Die Kolonie westlich M ühlhausen (Krs. Friedberg) ist beträch t­
lich gewachsen. Ich schätze sie am 17. 4. auf über 60 P aare; eine 
Teilkolonie von etw a 30 P aaren  ha tte  sich in einem Gehölz 800 m 
w eiter nordw estlich gebildet. Som it dü rfte  die G esam tzahl heuer 
etw a 90 P aare  betragen haben. Ich habe die Kolonie noch m ehrfach 
besucht, so am 3., 18. und 27. 5. Auch hier scheinen die K rähen nicht 
zu s ta rk  belästig t w orden zu sein.

3.) Die Kolonie in der W ertachau bei Inningen w ar etw a ebenso 
stark  wie im V orjahr (30 bis 40 Paare).

5.) Leider konnte ich erst am 26. 6. an der Kolonie in der W ertach­
au bei W ehringen vorbeifahren. Auch hier sah ich eine ganze Anzahl 
A ltk rähen  und vor allem flügge Junge; die Kolonie dü rfte  also be­
setzt gewesen sein.

6.) Die Kolonie südlich von K önigsbrunn w ar zw ar w ieder bezogen, 
doch w ar ein Teil der P aare  etwas w eiter nach Osten umgesiedelt. 
Die Kolonie scheint etw as abgenom men zu haben; ich besuchte sie 
m ehrfach zwischen dem 25. 4. und 1. 6.
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7.) Leider konnte ich die Kolonie bei Epfenhausen (Krs. Lands­

berg) erst am 15. 6. aufsuchen. Sie w ar zw ar bezogen, aber ersicht­
lich schwächer als im V orjahr.

8.) Die Kolonie h a rt westlich Buchloe ha t sich auf der gleichen 
Höhe gehalten wie im V orjahr.

9.) Am 1. 6. suchte ich am Bahnhof Türkheim  vergeblich nach S aat­
krähen. Diese Siedlung scheint som it verlassen zu sein. Ich konnte 
nicht in E rfahrung bringen, ob die Vögel einen neuen P latz in der 
Nachbarschaft bezogen haben.

10.) Am 11. und 21. kam  ich an der Kolonie nördlich D erndorf bei 
Kirchheim vorbei, ohne eine S aatk rähe in ih r entdecken zu können. 
Der G rund für das Fernbleiben dü rfte  darin  zu suchen sein, daß 
ganz in der Nähe ein sehr hoher Funkm ast errich tet wurde. Ich sah 
jedoch am 26. 6. in den M indelwiesen zwischen T iefenried und D ern­
dorf eine große Zahl Saatkrähen, konnte aber nicht ausfindig m a­
chen, ob die K rähen in jenem  Bereich andersw o zur B ru t geschritten 
sind.

11.) Die Siedlung bei M orgen w ar w ieder besetzt, wie ich am 11. 
und 21. 6. feststellen konnte. H ier lärm ten  die Vögel am 11. noch in 
tiefer Däm m erung.

13.) Auch die Kolonie an der F rundsbergburg  bei M indelheim  w ar 
heuer w ieder bezogen, wie ich am 1. 6. konstatieren  konnte.

20.) Die Kolonie im A uwald südlich D onauw örth scheint nunm ehr 
endgültig verlassen zu sein. Ich kam  m ehrfach bei ih r worbei, ohne 
K rähen zu entdecken. Doch h ielt sich im A pril ein kleiner T rupp von 
etw a 20 südlich Heissesheim auf, wohl der letzte Rest aus dieser 
Siedlung.

26.) Die Kolonie bei Bronnenlohe m ag besetzt gewesen sein, denn 
ich fand dort am 26. 6. eine ganze A nzahl von Saatkrähenfam ilien 
m it flüggen Jungen, die dort in den W iesen nach F u tte r suchten. Bei 
Hassberg selbst tra f  ich keine K rähen an.

M it der in m einer ersten A rbeit erw ähnten, aber nicht m it einer 
N um m er versehenen und auf der K arte  nicht verzeichneten Siedlung 
zwischen Bühl (Krs. Nördlingen) und Huisheim  (Krs. Donauwörth) 
im Ries habe ich 1964 elf Kolonien auf gesucht, die sicher oder m it 
hoher W ahrscheinlichkeit besetzt w aren  und gegen 550 P aare  gezählt 
haben dürften . Dazu tre ten  die P aare  aus der Kolonie Derndorf, die 
entw eder gar nicht oder in einem unbekann ten  P latz zur B ru t ge­
schritten sind. Die eben genannte Ziffer stellt nu r einen Teil des 
G esam tbestandes in unserem  R egierungsbezirk dar.

Anschrift des Verfassers:
Dr. Georg S t e i n b a c h e r ,  89 Augsburg, Parkstr. 25 a
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